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Mehr Informationen 
und Hintergründe  
zu den einzelnen  

Punkten unter:

ALTSTADT-
RUNDGANG

1 	Altes Rathaus mit Salzhaus: Das Rathaus, gebaut 1468 als 
Multifunktionsgebäude mit Festsaal und Markthalle. 

2 	Erstes Bürgerhaus: Im ersten bekannten Rathaus trafen sich die 
Anführer der Bauernrevolte von 1514. Am Ende des Aufstandes 
stand der Tübinger Vertrag, Alt-Württembergs „Grundgesetz“.

3 	Alte Amtei: Ein Verwaltungsgebäude, in dessen Keller ca. 18.000 
Liter Wein Platz fanden! 

4 	Haus Beutelspacher: Ein Patrizierhaus mit wunderbarem Renais-
sancefachwerk im Giebel. Benedikt Beutelspacher kostete der Zorn 
des Herzogs 1537 die Zunge und die rechte Hand.

5 	Universitäts-Zehntscheuer: Die hier gesammelten Naturalabga-
ben der Bürger kamen der Universität Tübingen zugute.

6 	Törlensweg: Der Wehrgang geht teilweise durch die Häuser 
hindurch. Türen und Fenster in der Stadtmauer? Früher streng 
verboten!

7 	Zugang Pomeranzengarten
8 	Pomeranzengarten: Ein seltener Spätrenaissance-Terrassengar-

ten. Angelegt 1609 für die Herzogin-Witwe Sibylla.
9 	Aussichtspunkt Stadtmauer: Leonberg lag wie eine riesige Burg 

hoch über dem Glemstal. Der kleine Fluss trieb zahlreiche Mühlen an.
10 	Schloss: Die alte Stadtburg wurde ab 1560 zum Schloss. Weniger 

wehrhaft aber deutlich bequemer.
11 	Barfüßerhaus, städt. Spital: Erst wohnten hier Franziskaner

mönche. Ab 1487 pflegte man im Spital Alte, Kranke und Arme.
12 	Früheres Totengräberhaus: Ins frühere Pfarrhaus zog ab 1699 

der Totengräber ein. Auffällig ist die Fratze am Stützbalken.
13 	Stadtkirche: Seit dem 13. Jahrundert wurde an der Kirche gebaut, 

umbebaut und ergänzt. Die Pfeilerbasilika enthält beeindruckende 
Kunstwerke.

14 	Keplers Schule/Stadtmuseum: Die frühere Teutsche und Lateini-
sche Schule ist heute Stadtmuseum. Auch der Astronom Johannes 
Kepler drückte hier die Schulbank. 

15 	Schellinghaus/Pfarrhaus: Das Pfarrhaus war ursprünglich eine 
Scheune. 1775 wurde hier der bedeutende Philosoph Schelling 
geboren. Ein Leonberger Wunderkind!

16 	Evangelisches Dekanat: Das Dekanat von 1784/85 wurde von 
der Universität Tübingen erbaut. Diese durfte den Pfarrer vorschla-
gen, musste aber auch die „Baulast“ tragen.

17 	Kreuzgang: Der (nicht zugängliche!) Kreuzgang erinnert an das 
Franziskanerkloster von 1467. Später war hier das Spital, eine 
wichtige Sozialeinrichtung.

18 	Hinterer Zwinger: Die Zwingermauer ist verschwunden, aber ein 
Stück Stadtmauer steht noch. Der überdachte Wehrgang ist hier 
besonders gut zu erkennen. 

19 	Ackerbürgerhaus: Hier wohnten arme Leute in beengten Wohn-
verhältnissen. Der Weg zur Werkstatt im Erdgeschoss war kurz.

20 	Hundezüchter- und Bauernhaus: Das einzige Hundezüchterhaus 
in der Altstadt. Friedrich Keinath, gelernter Bäcker, stieg um ins 
„Hundegeschäft“. 

21 	Patrizierhaus und Galeriescheune: Wohnaus reicher Patrizier 
von 1584 und Scheune von 1813. Auch die Reichen hatten, wie 
alle Leonberger, mit Landwirtschaft zu tun.

22 	Esslinger Katharinenpflege: Das Esslinger Katharinenspital wur-
de reich durch fromme Stiftungen. Der Besitz im Raum Leonberg 
wurde von hier aus verwaltet.

23 	Dreiseitige Hofanlage: Über den Torbögen befindet sich ein 
recht filigraner und nur selten erhaltener Fachwerklaufgang.

24 	Korn‘sches Haus: 1609 machte Stadtschreiber Korn das Haus zu 
einem Stadtpalais. Mit Treppentürmchen als Statussymbol.

25 	Steinhaus/Schwarzer Adler: Im Wohnturm einer Ritterfamilie 
residierte später der herzogliche Vogt. Neben dem Haus war 
ursprünglich der Obere Torturm.

26 	Keplerhaus: Keplers Elternhaus war Heimat des Astronomen. 
Glücklich war seine Kindheit nicht, die Eltern stritten ständig.

27 	Hölderlinhaus: Hölderlin verlebte hier mit seiner Jugendliebe 
Louise Nast „selige Stunden“. Leonberger Literaturgeschichte.

28 	Fürstenlogenhaus: Von diesem Haus aus schauten die Landes-
herren dem Treiben auf dem Pferdemarkt zu.

29 	Im Zwinger: Der Zwingerweg zwischen innerer und äußerer 
Mauer lief um die ganze Stadt.

30 	Grünes Haus: Auf dem alten Stadtgraben erbaut, fällt das Haus 
durch seine originalgetreuen grün glasierten Ziegel auf.

31 	Posthalterei: Erst Gasthof „Zum Lamm“, ab 1845 erste Leon
berger Post. Geburtshaus des Hundezüchters Heinrich Essig. 

32 	Altes Forsthaus: Das Anwesen wurde 1589 von Herzog Ludwig 
zum Jagdhaus und Forstamt umgebaut.

33 	Frühere Vorstadt: Die Vorstadt war nicht ummauert. Dafür waren 
die Grundstücke größer als in der Altstadt.

34 	Haus Bruckmann: Das Fachwerkhaus von 1738 beherbergte frü-
her einen Kaufladen. Die Rundbogenfenster sorgten für Helligkeit 
beim Einkaufen.

35 	Marktbrunnen mit Wäppner: Die Wäppnerfigur auf der Brunnen- 
säule symbolisiert die Macht des Württembergischen Fürstenhauses. 
Ehemals gab es 9 Brunnen in der Stadt.
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Hinweise für Besucher mit einge-
schränkter Mobilität:

Weite Teile des Rundgangs führen 
auf gepflasterten Untergründen 
verschiedenster Beschaffenheit.  
Der Rundgang ist barrierefrei 
möglich, wenn Sie die Nr. 7 und 8 
auslassen und stattdessen von Nr. 6 
direkt die Nr. 14 ansteuern. Durch 
das Portal der Stadtkirche (Nr. 13) 
gelangen Sie über die Nr. 12 und 
11 wieder auf den ursprünglichen 
Rundgang und setzen diesen bei 
Nr. 15 fort. Nach Nr. 28 biegen Sie 
in der Hinteren Straße nach oben 
rechts ab in die Graf-Ulrich-Straße 
und nach wenigen Metern wieder 
rechts in die Straße Im Zwinger, 
wo es mit Nr. 29 weitergeht.


